
23. August 2024

Unmut über Tempo 30: Anwohner in
Albstadt starten Petition

Valerie Schmid aus Margrethausen startet Petition gegen
Tempo 30 in Albstadt, um die Verkehrssituation zu

verbessern.

Die Einführung von Tempo 30-Zonen entlang der
Umleitungsstrecke in Albstadt-Laufen sorgt für Unruhe und
Unmut bei Anwohnern und Autofahrern. Am Freitag, mit Beginn
der Bauarbeiten am Tunnel, trat diese Regelung in Kraft und
führte bereits schnell zu Unzufriedenheit. Die Umleitung verläuft
durch mehrere Ortschaften, darunter Lautlingen, Margrethausen
und Balingen-Dürrwangen. Bewohner und Pendler berichten von
deutlich verlängerten Fahrzeiten.

Eine der lautstärksten Stimmen in dieser Debatte ist Valerie
Schmid, eine 39-jährige Anwohnerin aus Margrethausen. Sie
pendelt täglich nach Frommern zur Arbeit und hat eine Schwelle
von 20 Minuten zusätzlich in ihrem Reiseaufwand festgestellt.
Diese spürbaren Verzögerungen lassen sie über die
Verkehrssituation nach den Ferien besorgt sein, die sie sich
nicht einmal vorstellen möchte.

Eine Petition für Tempo 50

Um dieser gefühlten Ungerechtigkeit entgegenzuwirken, hat
Valerie Schmid zwei Tage nach Inkrafttreten der Umleitung eine
Petition ins Leben gerufen. Der Aufruf, die Tempo 30-Schilder
abzubauen und die alte Geschwindigkeitsbegrenzung von 50
km/h wiederherzustellen, stößt auf breite Unterstützung. In ihrer
Begründung argumentiert sie, dass niedrigere



Geschwindigkeiten in Verbindung mit wenig Leistung des
Fahrzeugs zu einer höheren Emission und erhöhtem
Geräuschpegel führen. Ihr Anliegen ist klar: „Bitte wieder 50
km/h!“

Bis jetzt hat die Petition fast 180 Unterschriften gesammelt, und
Unterstützung kommt nicht nur aus Albstadt, sondern auch aus
den umliegenden Städten wie Grosselfingen und Mössingen.
Kommentare unter den Unterstützern zeigen, dass viele die
Geschwindigkeitsbegrenzung als hinderlich empfinden. Ein
Unterzeichner bringt es auf den Punkt: „Die 30er-Zone ist sehr
unnötig und wird den Verkehr nach Balingen lahmlegen.“

Auch die Platzierung eines neuen Blitzgeräts in Margrethausen
trägt zur Frustration der Bewohner bei. Schmid nennt diese
Maßnahme dreist und sieht sie in direktem Zusammenhang mit
der Geschwindigkeitsreduzierung. Ihrer Ansicht nach wird der
Verkehr bei Tempo 50 durch das hohe Verkehrsaufkommen von
selbst gedrosselt. Ihr Eindruck ist, dass die Begrenzung von 30
km/h den Verkehrsfluss noch weiter hemmt.

Offizielle Sicht auf die Regelung

Das Regierungspräsidium Tübingen, das in Zusammenarbeit mit
der Stadt Albstadt für die Verkehrsregelungen zuständig ist,
sieht die Geschwindigkeitsreduzierung als notwendigen Schritt
an. In einer Stellungnahme erklärt die Pressestelle, dass solche
Maßnahmen ab einer Verkehrsverdopplung üblich sind und dem
Lärmschutz dienen. Die Behörden argumentieren, dass
besonders die Erhöhung des Schwerlastverkehrs Grund für die
Beschränkung sei.

Für Anwohner wie Otto Leibold, der täglich spazieren geht,
bedeuten die neuen Schilder und Ampeln eine Herausforderung.
Der 90-Jährige berichtet von Belästigungen auf dem Gehweg, wo
er Schwierigkeiten hat, an neuen Verkehrseinrichtungen
vorbeizukommen. Dies zeigt zusätzlich, dass die Lösung der
Verkehrssituation nicht nur Autofahrer, sondern auch Fußgänger



betrifft.

Die Petition ist offiziell noch zwei Monate lang aktiv, und es wird
angestrebt, mindestens 750 Unterschriften zu sammeln, um
einen Dialog mit den Verantwortlichen der Stadt Albstadt
einleiten zu können. Bis dahin bleibt ungewiss, ob die
geschaffenen Regelungen tatsächlich Bestand haben werden
und ob die Petition einen Einfluss auf die Maßnahmen ausüben
kann.

Verkehrsplanung und Bürgerbeteiligung

Die laufende Petition zeigt deutlich, wie Bürgerbeteiligung in
Verkehrsplanungsprozesse integriert werden kann. Die Stimmen
der Anwohner müssen gehört werden, insbesondere wenn
Änderungen in den Verkehrsregeln weitreichende Auswirkungen
auf den Alltag haben. Obwohl die Stadt und das
Regierungspräsidium argumentieren, dass die Maßnahmen
notwendig sind, könnte ein Dialog mit den Bürgern helfen, die
tatsächlichen Bedürfnisse und Anliegen besser zu verstehen und
gegebenenfalls anzupassen.

Die Diskussion um Geschwindigkeitsbegrenzungen in
Wohngebieten ist nicht neu, und ähnliche Maßnahmen wurden
in vielen Städten ergriffen, um die Sicherheit der Anwohner zu
erhöhen und die Lebensqualität zu verbessern. Oft wird die
Implementierung von Tempo 30-Zonen in städtischen oder
ländlichen Gebieten als eine Reaktion auf steigende
Verkehrszahlen und die dazugehörigen Probleme angesehen.
Solche Maßnahmen sind oft umstritten und führen zu einer
Debatte über die Balance zwischen Verkehrssicherheit und
Verkehrsentwicklung.

Gerade in Wohngebieten, wo Verkehrslärm und Sicherheit eine
entscheidende Rolle spielen, wurden häufig Tempo 30-Zonen
eingeführt. Der Fall der Stadt Albstadt zeigt, wie eine solche
Regelung vorübergehende Umleitungen und erhöhte
Verkehrsaufkommen bedingt durch Baustellen betreffen kann.



Diese Regelungen zielen darauf ab, die Sicherheit für Fußgänger
und Radfahrer zu erhöhen und gleichzeitig die Lärmbelastung zu
reduzieren, insbesondere in Bereichen mit hohem
Schwerlastverkehr. Dies entspricht den Vorgaben des
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur, das
eine Reduzierung der Geschwindigkeitsgrenzen als wirksames
Mittel zur Lärmminderung anführt.

Zahlen und Fakten zur Verkehrssicherheit

Statistiken belegen, dass Geschwindigkeitsbegrenzungen einen
signifikanten Einfluss auf die Verkehrssicherheit haben können.
Laut dem Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) ist das Risiko
schwerer Verletzungen für Fußgänger bei einem Zusammenstoß
mit einem Fahrzeug, das mit 50 km/h fährt, um ein Vielfaches
höher als bei 30 km/h. Eine Erhöhung der Geschwindigkeit um
nur 10 km/h kann die Wahrscheinlichkeit eines tödlichen Unfalls
verdoppeln.

Darüber hinaus zeigt eine Studie des Deutschen Städtetages,
dass in Städten mit weit verbreiteten Tempo-30-Zonen die
Unfallrate signifikant gesenkt werden konnte. So haben Städte
wie Freiburg und Bremen durch die Einführung dieser Zonen
nicht nur die Anzahl der Verkehrsunfälle reduziert, sondern auch
die Lebensqualität der Anwohner verbessert, indem die
Lärmemissionen gesenkt wurden. Dies sind wichtige Faktoren,
die bei der Diskussion über die Verkehrsregelungen in Albstadt
ebenfalls berücksichtigt werden sollten.

Letztendlich bleibt abzuwarten, wie die Stadt Albstadt und das
Regierungspräsidium die Rückmeldungen zu den neuen
Regelungen umsetzen werden. Die Kombination aus
Anwohnerpetition und den offiziellen Vorgaben stellt eine
interessante Dynamik dar, die sowohl Sicherheit als auch
Mobilitätsfragen in den Mittelpunkt rückt.
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